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Rodolphe Töpffers Bildbericht

K Am sechsten Tage. Bald erreicht man das
Ende der Platte, welche die Paßhöhe des

St. Gotthard bildet, und genießt da einen der
merkwürdigsten Ausblicke: man überblickt die
ganze Fahrstraße, deren endlose Schlangenlinie
sich in eine tiefe und steile Schlucht hinein verliert.

L/exre«*ement, «« èo«f de /« troineme /»e«re, on
dtteiwf «n p/atea«, c'e*f /e /»a«t d« co/ d« Saint-
Gotèarc/, /'ceü p/«ne to«t « co«/» *«r «n Jpecfac/e
de* p/«* c«rie«x: c'e*f /« ro«fe dont /er in/ww
confo«r* se déî»e/oppent en jerpenfant )«*#«'««
/ond d'«ne gorge ard«e ef pro/onde.

über die 21tägige Zickzack-Reise, die er 1838 mit seinen Schülern unter-
nahm. Diese Reise nahm folgenden Verlauf : von Genf über St. Maurice—

Brig—Furka — St. Gotthard — Faido — Roveredo—Misox—Hinterrhein —

Via Mala — Chur—Glarus — Pragel — Schwyz—Luzern — Alpnach — Brü-

nig — Interlaken — Bern — Freiburg — Vevey und zurück nach Genf.

-J Um die Mittagszeit (am dritten Tage der Reise) tref-
fen wir in Turtman ein. Hier ist ein viel schönerer

Wasserfall als die Pissevache. Wir besichtigen ihn, ein
Jesuit ebenfalls, der ein kleines Kolleg von fünf Unwis-
senden spazierenführt, sozusagen ein großer Hirt, der fünf
kleine Lämmer an einem Graben entlang führt.
Fers midi, no«* drrivons « 7"o«rtem«gne poxr y dejewner.

//yd «ne c«*c«de p/«* èe//e #«e ce//e de Pi**et»«c/»e. A/o«*
a//on* /d wir, et «n jé*«ife a«**i, #«i promène «n foxt petit
co//ège de ein# d/iZ>oron*, on dirdit «n patre #«i mène ein#
«gne/ef* /e /ong d» /o**e.

p Bei Lax (am vier-
ten Tage) begeg-

nen wir einem Tou-
risten von der Klasse
der Jagdtouristen. Es
ist ein großer Englän-
der im Jackett, der,
schweigsam und ohne
einen Blick an die Land-
schaff zu verlieren, mit
großen, abgemessenen
Schritten vorwärtsstrebt. Zwei Männer, die seinen Reisesack und meh-
rere Karabiner schleppen, keuchen hinterdrein. Er will Gemsen jagen.
v4 Lax, now croi*on* «n to«ri*te de /d c/«**e «mono». C'est wn grand
/Ing/dis sinistre en ;«#«ette, et #«i /dit en si/ence, et sdns pdrditre regarder
/e pay*, de grand* pds mesxrés. Dewx Pommes /»a/etant* eo«rent dprès /«i
portdnt sd üd/ise et des caraèinei, c'est po«r t»er /es cèamoi*.

und große Ansichten. Hierzu kam ein verbindender

Text, der die Reise und das Erlebte schilderte, und

so entstanden, aus der liebenswürdigen Geste einer
reichen Natur geboren, jene zwei Bände, die nach-

mais als Töpffers «Voyages en Zigzag» und «Nou-

veaux voyages en zigzag» in ganz Europa lebhaften
Widerhall fanden, und aus deren einer die ZI einige

Episoden für ihre wanderlustigen Leser veröffent-
licht. Rodolphe Töpffers Rezept für Reisen ist folgen-
des : «Es ist gut, auf der Reise alles mit sich zu führen
und auf nichts anderes zu rechnen: den Sack auf dem

Rücken, damit man nichts mit dem Frachtwesen zu

tun hat, seine Beine, damit man den Fuhrmann nicht

braucht, eine Portion Wißbegier, um überall Inter-
essantes zu entdecken, und gute Laune, die macht,
daß man in iedem einen guten Menschen sieht.»

Q Bei einem Barbier erstehe ich eine Quantität Zucker und versüße
damit beim nächsten Halt eine ganze Bevölkerung kleiner Dorf-

buben. Zucker und seinen Besitz schätzen diese höher als den Bern-
stein, weil sie ihn nur selten zu sehen bekommen.

3/. Töp//er parvient à acheter d« *«cre cèez «n ènrèier, et, dan* «ne
/»«/te, i/ en*«cre to«te /« pop«/«fion de* marmot* d« w7/«ge. Ce *«cre
/e«r e*f p/«* précie«x et p/«* rare « po**eder #«'« no«* /'«mère.

Nach einigen Aufenthalten auf der Furka-
paßhöhe (am fünften Tage) beginnen wir

den Abstieg. Wir haben enorme Schneehänge
vor uns, die man durchqueren kann, um den
Fußweg zu erreichen, der sich an der Seite hin-
zieht, oder über die man geraden Wegs nach
Art der Führer herabrutschen kann.

.<4prèr #«e/#«e* /»«/fe* *«r /e co/ de /« L«rè«, nox*
entreprercora.* de descendre. // /««t /ci pa**er *«r
d'immen*e* pente* de neige #«e /'on pe«t tra-
ï»er*er oè/i#«emenf po«r gagner «n *entier #«i
/onge /e côté, et #«e /'on pe«t a«**i descendre
directement en g/i**«nt à /a /afon der g«ide*.

Sdhülerreisen, Schülerwanderungen mögen so alt
sein wie die Schule selbst, und doch wurde vor

hundert Jahren ein Genfer als der Erfinder der
Schülerreisen gepriesen. Rodolphe Töpffer ist's, der

Karikaturist, der außerdem der Schöpfer einer neuen

Kunstgattung war, der Literatur in Zeichnungen,
wie er sie selbst nannte. Ursprünglich wollte Töpffer
Maler werden, doch ein Augenleiden zwang ihn,
diese heiße Sehnsucht zu begraben. Er wandte sich

dem Lehrberuf zu und gründete 1824 in Genf ein

eigenes Pensionat. Mit seinen Schülern unternahm

er Ferienreisen durch die ganze Schweiz, auch nach

Italien sogar. Für diese Schüler nun und auch zum
eigenen Vergnügen zeichnete er während der Fuß-

Wanderungen mit rascher Feder die Vorkommnisse

unterwegs, Landschaft und Leute, intime Szenen

Der Genfer Rodolphe Töpffer (1799—1846), Karika-
turist, Zeichner, Schriftsteller, Lehrer und Akademie-
professor, dessen Schülerwanderungen, bekannt ge-
worden durch die Herausgabe der «Voyages en Zig-
zag», in ganz Europa lebhaften Widerhall fanden.

Le genewi*, Rodo/pèe 7"öp//er (7799 -7546), car/ca-
t«ri*te, de**inate«r, écrivain, in*tit«fe«r et pro/e**exr
d'y4cac/émie, a«#«e/ je* «Voyage* en Zigzag» ont ac-
#«i* /a cé/éèrifé dan* /'Lxrope entière.



f/n reportage

Je Aodo/^Le 7o/>j^r

7 Wir dringen ins Misox ein (am neunten Tage) und steigen längs der Moesa empor, die zu unserer
* Rediten fließt. Das Land ist wundervoll bewaldet, aber menschenleer, die Berge von enormer Höhe,

einander sehr nahe, von der Basis bis zum Gipfel lagern durchsichtige Wolkenschleier. Weiterhin gelangen

wir an die malerischen Ruinen des Schlosses von Mesocco.
wo#* ea/ottfott;

en remontant /a d/ce/a <7«i co«/e à ko-
tre droite. Le pap/ e/f ndiKirn^/emeKt
Loi/é, mai/ dé/ert, /ei montagne/ im-
meme/, trèz rapprochée/, ferdoj/nKte/
de /e«r ha/e a /e«r cime. £/ne iiewe p/«z
/oin, ko«/ pa/zonz devant /e/ pittorez-
4«e/ r«ine/ d« chatea« de d/ezocco.

Fi»g/ e/ «« ;o«n Je «Voltige* en

Ztgzttg»' erttrepm ttvec è/ève*,

en 7 #3&, Je Genève d Genève p<*r

St-A/ttwrice — Z?rtg«e — Fnr^n — 5/ -

Got/?<zrJ — /JiJo — ÄovereJo —

Mwoa:—iJin/err/?ein—V'w 3/ct/tï—

Cotre—G/<*m—/Vage/—ScTwjy/z—

Lncerne—/4/pnne^— Zîrwmg—/«ter-
/itfeen — ßerne — Fri^onrg — Kevejy

e/ retowr d Genève.

Q Der Abstieg von San Bernardino
ist entzückend, besonders wenn

man einen Pfad verfolgt, der glatt
in die wilde Schlucht vom Hinter-
rhein abfällt. Blaubeeren sind dort
auch in Hülle und Fülle vorhanden,
die ganze Truppe schleckt, aller Lippen
und Hände färben sick blauschwarz.

La de/cenfe d« Saint-Lernardino e/f
c^armaKte, a« moin/ /i /'on prend par
«« /entier <j«i de/cend droit /«r /a

zawvage gorge d'L/interrhein. C'e/f
a«//i «ne région d'amZ»re/ai//ez. 7"o«£e
/a pen/ion hro«te, £o«£e/ /e/ /eure/,
to«£e/ /e/ main/ /ont vio/acéez.

8 In Mesocço erhalten wir Kaffee, aber keine
* Milck, Eier, aber sie sind faul... Man faßt sich

in Geduld und denkt, daß schließlich, wenn auch

die Portionen mager sind, die Kosten nicht groß
sein werden. Den skandalösen Betrag von drei
Franken pro Kopf verlangt der Kellner von uns!
Der Wirt war verduftet und hatte sich auf den

großen Platz vor dem Gasthof geflüchtet, wo er
sich in angenehmster Weise mit Fremden, die auf
dem Balkon des Nachbarhauses versammelt sind,
unterhält. Ich spreche laut und freimütig zu ihm,
während Wirt und Wirtin und die ganze Bande
ins Kellerlock fliehen und mich durch Zeichen und
verlegenes Lächeln zu beschwichtigen suchen und
mich am Ende anflehen, dieses Schauspiel zu be-

endigen, das den Fremden auf dem Balkon zu viel
Vergnügen bereitet.

No«/ recevonz d« ca/é, mai/ pa/ de /a/t, de/ o?«/z,
ma// /ét/dez, on prend pat/enee, zi /a p/tance e/t
maigre, /a dépen/e /era minime, t/n garfon no«/ ap-
porte /e chijjre /canda/e«jc de troiz /rancz par téte.
L'hôte /'e/f ré/«gié /«r /a Grand'P/ace, devant /'a«-
herge o« i/ conver/e agréah/ement avec /e/ étranger/
ré«niz /«r /e ha/con d'«ne mai/on voi/ine. cl/. 7"ô'pjer
arrive et d'«ne voix retentiz/ante: «jS/on/ie«r /'hôte,
ç«and on écorcbe /e monde, i/ /a«t /avoir écowter /ez

cri/ de /e/ victime//» L'hôte /e /»ate de rentrer dan/
/on antre et /e /«pp/ie de /ïnir cette /cène /i pénib/e

f«i divertit in/îniment trop /ez étranger/ /«r /e«r
a/con.

o In Roveredo am siebenten Tage. Es werden fabelhafte Arbeiten ausgeführt,
um uns mit Betten zu versehen. Endlich ist es so weit, wir steigen auf einen

beinahe fertigen Speicher, wo wir unförmige Bretterbauten nebeneinander errich-
tet sehen, Gerüste von Bänken und Tischen mit darübergelegten Strohsäcken,
beliebigen Decken und Tüchern: das sind unsere Betten.

>4 Roveredo, /ez prépara«// z'exéc«£ent po«r no«/ po«rvoir de /it/. No«/ montonz
dan/ /e grenier o« no«/ trowvonz d'in/ormez /«xfapo/itionz de p/ancbez, de hancz,
de fab/ez, de mécanisez avec /«perpo/itionz de zacz, de paii/az/ez, de Lardez ^«e/-
con<?«ez: ce /ont no/ /itz. Dèz g«'on p to«cLe, i/z crient, dè/ #«'on z'p repo/e i/ ze

diz/oignent. C'e/f éga/, on dormira comme on po«rra. vi« dehor/ c'e/t /e dé/«ge.

Am zehnten Tage. Hinter Andeer beginnt der berühmte Engpaß der Via Mala. Dieser Paß besteht aus
* zwei engen Schluchten oder vielmehr tiefen Spalten, auf deren Grund der Rhein sich brüllend Bahn bricht.

C'e/t a« de/à dMndeer <7«e z'o«vre /e /ame«x dé/î/é de /a Hia d/a/a. Ce dé/ï/e cé/èbre ze compo/e de de«x

gorge/ étroite/, o« p/wtdt de de«x pro/ondez /»//«rez a« /ond dez^«e//ez m«git /e Rhin.



cowriej c/'eco/e jow£ e«£rée* ««jo«räf'/?«i t/««j /# ttWifzo« e£ «o«i p<*r<«5-
5e«£ «ne c/we Jt/wp/e et «<z£«re//e. À/«t5, // 3» <z «« 5tèc/e, «ne entzepme t/e ce

genre n était point ii /«ci/e et revêtait /« /orme t/'«ne t>érita/»/e expédition.
Äodo/p/?e 7"öp//er, /'ecrâw'« et corztear genevoii, entreprit awc /e* é/è-oei de
5on penjionn«t de ;e«ne^ gen^, «n z>oj«ge « tr^er* /« S«i*5e et ;«j^«e ;«r /e

refera it«/ien dej yf//?e$. Z.« fiante re/«tion #«'*7 no«5 en donne d«nt je* cé/è-
/»rei «VVytfge* en Zigzag» o« exotriion* d'«n pen^ionn^î en î>«amce5, ej£ «n
t<dde#« c^«rnt«nt et im«gé de cette expédition. /?. 7"öp//er, ««tti /7<z/»//e de^^in«-

te«r #«e content, i//«5tr« ion /ivre de crog«ii i /<* p/wnte, origin««x et twiéi,
i«iiiü«nt i«r /e vi/ /et icènei /ei p/«j c«r«ctériiti^wei et /e* />cryj«ge* /e* p/«j
gr«ndioiei. No«5 pwWioni po«r noi /ecte«ri ^«e/^wei-«ni dei épiiodej de ce*

«Kojtïge* en Zigzag» en /«iii«nt /« p«ro/e d /'««te«r #«/ no«j indigne ég«/e-

ment /<* mei//e«re méthode de vojydger. «/e /e répète, i/ e*£ trèi /»on en vojy^ge de

n'«ttendre rien d« de/?ori et d'emporter to«t «vec ioi; ion 5«c, po«r ne p«5 dé-

pendre d« ro«/«ge, *e* ;«m/»ei po«r *e p«wer de voit«rier, i« cnrioiité ponr trouver
p<?rto«t dei ipect«c/ei et i« /»onne /?«me«r po«r ne rencontrer g«e de /»onnei gen*. »

17 Am siebzehnten Tage. Der Brünig ist ein Paß von geringer Höhe, er stellt die ganze glänzende Vege-
* tation der Schweiz zur Schau. Von Unterwaiden her muß man einen Fußpfad hinaufklimmen, der fast

ganz in den Fels gehauen ist. Während man allmählich aufsteigt, treten die Seen von Lungern und Sarnen in
den Gesichtskreis und bieten, in grünende Felswände eingebettet, einen zugleich lieblichen und strengen An-
blick. Auf der Höhe befindet sich eine Kapelle.

Le ßranig erf ane montagne pea é/evée, o» /a végétation rairre re montre danr tonte ron éc/afante rp/endear.
Da côté de /'t/nterwa/d on gravit «n rentier prenne tont tai//é danr /e roc. Za /»ant da rentier i/ y a nne
petite c/>ape//e on /e voyagear r'arried ponr regarder encore ce /»eaa payrage.

13 zwanzigsten Tage. Wieder eine Annehmlichkeit: wir fahren von
•Freiburg nach Vevey in Wagen, die zwar nicht sehr weich, für uns aber

köstlich sind. Es sind offene Korbwagen, von denen aus wir miteinander ver-kehren können und die uns nichts von den landschaftlichen Schönheiten verbergen.
£t pair noar voici a Lri/>oarg. yf atre doacear; ce ront der c/»arr gai ne ront pardoax poartant, mair de/icieax poar no«r et de p/ar, c/iarr à /»ancr. Sar cer deax
cnarr noar enfronr triomp/>a/ement a Uevey.

11 Wir kommen (am zwölften Tage) in Ragaz an. Von hier aus
hätten wir eigentlich die große Landstraße verlassen und einen

Ausflug nach den Bädern von Pfäfers machen sollen, aber das Wet-
ter ist zu schleckt, also weiter. Wir begegnen Soldaten, die von einer
Schießübung oder Parade zurückkehren, die einen ziemlich ange-
duselt, die anderen mit Regenschirmen bewaffnet.

On arrive à Ragaz. Cert ici ga'i/ /awdrait fitter /a grande ro«fe
ponr /aire »ne excarrion a«x Z»ainr de P/â'/err, mair /e fempr ert trop
maavair poar 7 ronger; on pourrait donc. TVoar croironr /»eaacoap de
ro/datr ^ai reviennent d'an tir oa d'ane revae, /er anr /ort avinér, /er
aatrer portant parap/aie.

10 Am sechzehnten Tage. Winkel ist eine köstliche kleine Bucht, in
deren Schutz sich einige Boote unter Nußbäumen schaukeln. Ich

miete zwei davon, und wir fahren bei ruhigem Wetter nach der Bucht von
Alpnach in Unterwaiden ab. Unterwegs macht sich eine frische Brise auf,
die das Wasser aufwühlt, unserer Fahrt aber günstig ist. Die Schiffer hissen
die Segel und kreuzen die Arme.

Wm&e/ ert an dé/ic/eax petit go//e, od roat çae/gaer Z>afeaax, a/>rifér roar /er
«oyerr de /a rive. Af. 7"öp//er ea /rète deax et /e tempr parairraat ca/aze, oa
ciag/e verr /e go//e dM/paac/», daar /'£/aferwa/d.

Notre p/aa ert de azarc/ier rar Sc/iwytz ea erca/adaat /e Präge/.
C'ert aa parrage /a/»orieax, pea /réçaeaté, raar rerroarcer d'aa-
Merger, /»riocLer oa aatrer ra/razc/arreazeafr, aarri N. Töp//er /ait-
i/ aa départ aae dirtri/»atioa de paia, oa 7 parre aae /zce//e et oa
/e porte graciearemeaf rarpeada aa côté.

Unser Plan ist (am
* vierzehnten Tage),

den Pragel zu erklimmen
und auf Schwyz zu mar-
schieren. Das ist ein müh-
samer Weg, wenig besucht,
ohne Gasthöfe, Kuchen und
andere Annehmlichkeiten.
Ich verteile deshalb beim
Abmarsch Brote, die an einer
Schnur an der Seite getragen
werden wie ein Seitengewehr.

IO Nach der Ueberfahrt auf dem Walensee (am dreizehnten Tage)
nach Weesen hat man die Wahl, die Linth flußabwärts nach

den Ebenen des Kantons Zürich zu ziehen, oder flußaufwärts in die
Schluchten von Glarus einzudringen. Es wird eine Landsgemeinde
abgehalten, um über die Wahl schlüssig zu werden. Das souveräne
Volk streckt sich auf 'den Rasen nieder, man berät, und es wird
einstimmig beschlossen, gen Glarus zu ziehen, da man auf dieser
Reise zugleich das Schlachtfeld von Näfels besuchen kann.

.dprèr /a traversée da /ac de IPW/ewrtadt on déZ>urg«e /ort proprement
à Weeren, oà /'on a /e cZ>o/x de descendre /a Lint/? poar gagner /er
p/ainer da canton de Z»r/cZ> oa de remonter /er Z>ordr de ce cana/
poar r'en/oncer danr /er gorger de G/ar/r. Noar fenonr ane /andr-
gemeinde poar voter rar ce cZ>oix. zlarritôt, /e peap/e roaverain
r'étend rar /e gazon et i/ ert voté toat d'ane voix ça'on ira à G/arz'r,
pair<7»e poar 7 a//er,on voit en parrant /e cLamp de Z>atai//e de N<e/e/r.

Die Tagestour (am vierzehnten
* Tage) war etwas hart. Einige

Schritte vor Schwyz lassen sich einige
Nachzügler unter den Säulen einer Ka-
pelle nieder. Welch eine wohltuende
Ruhepause, welch ein unsagbares Ver-
gnügen hier zu liegen, zumal im Süden
in diesem Augenblick der Mond aufgeht
und seine Silberstrahlen auf uns herab-
leuchten läßt.

La /oarnée /aite ert déjà /orte, zl deax par
de Sc/zwytz, en vae der /amièrer de /'aa-
Z>erge, notre arrière-garde /ait La/fe roar
/e périrty/e d'ane c/?ape//e et r'y
toat de ron /ong rar /er da//er.
C'ert an cri généra/ de vo/ap-
faeax repor, de p/airir indiciWe.
zla midi, /a /ane re /ève en ce
moment et projette jarçae rar
noar rer rayonr d'argent.

1 K Auf dem Boot, das

uns (am fünfzehn-
ten Tage) von Brunnen
nach Luzern bringt, sind
auch Engländerinnen da
mit hochfeinem, großem
Dekorum, voll Gefühl
und Moschusparfüm; sie
geruhen indessen gnädigst,
einen Kapuziner ihres
Blickes zu würdigen; an-
statt sich aber ihm zu nä-
hern, um ihn besser sehen
zu können, befehlen sie
den armen Bartmenschen zu sich, der sich vor den jungen Miss
zur Schau stellen muß, und sie betrachten nach Touristenart die-
ses interessante, seltsame, lebende Wesen.

.Sar /e /»ateaa, gai noar emmène de Rrannen à Lacerne, noar froa-
vonr aarri der zlng/airer a grand décoram raper/în, gardant an gaant
à roi margaé et rentimenta/, e//er daignent poartant regarder avec
cariorité an capacin, mair aa /iea de r'approcLer poar mieax voir,
on va cLercLer ce paavre />ar/>a, gai ert mir en rpecfac/e devant /er
jeaner mirr.
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